


Das Projekt Loft-Flügel wird an der Kreuzung Taborstraße /  
Bruno-Marek-Allee errichtet. Es liegt somit an einer mar-
kanten Schnittstelle zwischen Stadt und Landschaftsraum.  
Im Zusammenspiel mit dem höchsten Haus am Nordbahn- 
hof entsteht hier ein identitätsstiftender Ort im neuen Grät-
zel. Das Projekt schafft leistbare, sozial nachhaltige und 
inklusive Wohn- und Arbeitsräume im dicht bebauten 
Stadtgebiet. Das Gebäude steht nicht isoliert für sich, son-
dern bettet sich in ein Gefüge von Bauteilen ein, die es in 
den Stadtraum integrieren.
 

Die offene Struktur des Loft-Flügels erlaubt eine langfris-
tige Nutzungsoffenheit über alle Geschosse. Während 
das Erdgeschoss mit einer Raumhöhe von 4,0 m Platz für 
kleinteilige Kreativwirtschaft bietet, können die fünf dar-
über liegenden Geschosse mit einer Raumhöhe von 2,8 m  
sowohl für Wohnen als auch Arbeiten genutzt werden. 
Der Loft-Flügel wird als offene Struktur geplant und ein-
gereicht. Im Zuge eines Vergabeverfahrens werden früh-
zeitig Nutzer*innen angesprochen, die neue Formen des 
Wohnens und Arbeitens suchen. Nach Baufertigstellung 
können die Loft-Einheiten mit Basis-Ausstattung durch 
die Nutzer*innen bei Bedarf selbst weiter ausgebaut wer-
den. Das Projekt hat den Anspruch, zeitgemäßen, leistba-
ren und sozial nachhaltigen Lebensraum zu realisieren und 
mit der Ambition zu verbinden, durch seine Wirkung und 
Strahlkraft ein urbanes Zentrum für den neuen Stadtteil 
zu werden.

Kooperationspartner*innen: EGW Heimstätte, Wiener Städtische, 
StudioVlayStreeruwitz  Fertigstellung: 2022

 •	 Variety on each floor: ranging dimensions create  
diversity and mix

 •	 Deck: ‘shelves of balconies’ facing the courtyard as  
access and escape routes, and adaptable outdoor area

 •	 Loftfacades: interior diversity of use  
behind a continuous grid

 •	 Loft living: individual appropriation  
processes create diverse living environments

 •	 Rooftop garden: platform for communal life

The Loft-Flügel project is to be built at the intersection of 
Taborstraße/Bruno-Marek-Allee. Thus, it will be located 
at a prominent interface between the city and the land-
scape space. In conjunction with the highest building at 
Vienna’s North Railway Station, a sense of identity for  
this location will be created in the new neighborhood. The  
project will develop affordable, socially sustainable, and 
inclusive living and working spaces in the densely built- 
up urban area. The building will not stand in isolation but 
will be embedded in a web of structural components that 
integrate it into the urban space.

The open structure of Loft-Flügel will allow long-term open  
use across all floors. While the ground floor with a room 
height of 4.0 m will provide space for small-scale creative 
industries, the five floors above it with a height of 2.8 m can 
be used for both living and working. Loft-Flügel has been 
planned and submitted as an open structure. In the course 
of the tendering procedure, users who are looking for new 
forms of living and working are addressed at an early stage. 
After construction has been completed, the loft units will 
be equipped with basic facilities that can be upgraded by 
the users themselves if required. The project aspires to 
realize affordable and socially sustainable contemporary 
living space, and – by combining these qualities with its 
impact and radiance – to become an urban center for this 
new neighborhood.

Cooperation partners: EGW Heimstätte, Wiener Städtische,  
StudioVlayStreeruwitz  Completion: 2022

 •	 Etagenwelten: unterschiedliche Größen schaffen  
Vielfalt und Durchmischung

 •	 Deck: hofseitiges Balkonregal als Erschließung,  
Fluchtweg und adaptiver Freibereich

 •	 Loftfassade: innere Nutzungsvielfalt hinter  
durchgehendem Raster

 •	 Loft-Lebenswelten: individuelle Aneignungsprozesse 
erzeugen vielfältige Lebenswelten

 •	 Dachgarten: Plattform für gemeinschaftliches Leben

Mehr als Wohnen, mehr als Arbeiten More Than Just Living, More Than Just Working
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“OPENhauswirtschaft translates the traditional understand- 
ing of household management as the totality of work-
ing and living in a building into an innovative project of 
contemporary housing and urban development in the  
Vienna city center.”

Christian Peer 
future.lab/TU Wien

OPENHAUSWIRTSCHAFT
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„OPENhauswirtschaft übersetzt das traditionelle Verständ- 
nis von Hauswirtschaft als Gesamtheit des Arbeitens und  
Wohnens in einem Haus in ein innovatives Projekt des zeit- 
genössischen Wohn- und Städtebaus im Wiener Stadtkern.“

Christian Peer
future.lab/TU Wien
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Nutzungsmischung im Stadtkern Mixed-Use in the City Center

Die HausWirtschaft ist eine Baugemeinschaft, die sich 
zugleich als Raumunternehmen versteht. Im Rahmen des 
Forschungs- und Entwicklungsprojekts OPENhauswirt-
schaft entsteht im Nordbahnviertel, unter der Beteiligung 
der zukünftigen Nutzer*innen, ein gemeinwohlorientier-
tes Gebäude und Dachunternehmen zum gleichteiligen 
Wohnen und Arbeiten. Leistbare und kleinteilige Gewer-
beflächen sind in Wien Mangelware. Viele Kleinunterneh-
mer*innen arbeiten daher in der eigenen Wohnung, oder 
in nicht darauf ausgelegten Räumen. Das Projekt will Res-
sourcen und Wissen bündeln, um diese fehlenden Flä-
chen selbst zu schaffen und als Vorreiter künftige Impulse 
der Nutzungsmischung im Stadtkern anregen.
 
Die Betreiber*innen des Projekts verfolgen die Vision eines  
radikal nutzungsdurchmischten Gebäudes für Wohnen  
und Arbeiten. Das vorliegende Projekt bildet nun die kon-
krete Umsetzungsgrundlage und erscheint geeignet, in- 
teressante Beiträge zu Fragen der Nutzungsmischung, des 
neuen Arbeitens und der nachhaltigen Entwicklung eines 
neuen sozialen Quartiers zu beantworten. Darüber hinaus  
weist das Vorhaben mehrere Experimentierfelder auf (Pro- 
zess, rechtliche Organisation als Genossenschaft, Ausmaß 
der Nutzungsmischung), die im Kontext der IBA_Wien von 
Bedeutung sind. 

Konsortialteam: Die HausWirtschaft, realitylab, einszueins architektur, 
EGW Heimstätte, future.lab – Research Center / TU Wien   
Kooperationspartner*innen: IG Lebenswerter Nordbahnhof, 
zwoPK Landschaftsarchitektur, BPS, u. v. m.  Fertigstellung: 2022

 •	 Development of an innovative house community, 
which, as a cooperative oriented towards the common 
good, can provide spaces that are affordable in the 
long term and generate a recognizable increase  
in value in the neighborhood.

 •	 Approx. 45 apartments and 3,500 m2  
of work-related space for about 250 people  
working and/or living there

HausWirtschaft is a building association that understands 
itself at the same time as a spatial venture. Within the frame-
work of the OPENhauswirtschaft research and development 
project, a building and a public-interest umbrella organiza-
tion, aiming at equal share of living and working, is being 
developed in the Nordbahnviertel (the area around Vienna’s 
former North Railway Station) in a participatory process 
involving future users. Affordable and small-scale commer-
cial spaces are in short supply in Vienna. Thus, many small 
entrepreneurs work at home, or in spaces that were not 
originally designed for this purpose. The project aims to bun-
dle resources and knowledge in order to create the spaces 
needed, and, as a trailblazing project, to stimulate future 
impulses for mixed use in the city center.

The project’s operators are pursuing their vision of a build-
ing for living and working that has a radical mix of uses. The 
project at hand now forms the concrete basis for imple-
mentation and appears fit to answer interesting questions 
about mixed use, new work and the sustainable develop-
ment of a new social neighborhood. In addition, the pro- 
ject involves several fields of experimentation (the process, 
legal organization as an association, the extent of mixed 
use) that are important in the context of the IBA_Vienna.

Lead management team: realitylab, einszueins architektur,  
EGW Heimstätte, future.lab – Research Center / TU Wien,  
Cooperation partners: Die HausWirtschaft,  
IG Lebenswerter Nordbahnhof, zwoPK Landschaftsarchitektur, 
BPS, and many others.  Completion: 2022

 •	 Entwicklung einer innovativen Hausgemeinschaft,  
die als gemeinwohlorientierte Genossenschaft lang-
fristig leistbare Räume zur Verfügung stellen und einen  
erkennbaren Mehrwert im Stadtteil erzeugen kann.

 •	 rund 45 Wohnungen und 3.500 m2 arbeitsbezogene 
Flächen für etwa 250 Arbeitende und / oder Wohnende

Dieses Projekt wird aus Mitteln des Klima- und Energiefonds gefördert 
und im Rahmen des Programms „Smart Cities Demo – Living Urban 
Innovation 2018“ durchgeführt.

This project is funded by the Climate and Energy Fund and is part of 
the “Smart Cities Demo – Living Urban Innovation 2018” program.
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“I’ve now gotten to know the people with commitment 
in the neighborhood, and understand how to implement 
ideas together with them.”

Resident In der Wiesen Süd

WIESEN-DIALOG

„Jetzt kenne ich die engagierten Leute im Grätzel und weiß,  
wie ich Ideen gemeinsam mit ihnen umsetzen kann.“

Bewohnerin In der Wiesen Süd
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Von Anfang an im Dialog In a Dialogue from the Start

Erstmals wurde in Wien ein neues Quartier im Rahmen ei-
nes dialogorientierten, zweistufigen Wettbewerbs mit 
Schwerpunkt auf bauplatzübergreifende Abstimmung ent- 
wickelt. Ziel des Projektes war die Entwicklung eines zu-
sammenhängenden Quartiers, das Nachbar*innen bau-
platzübergreifend vernetzt und deren Selbstorganisation 
unterstützt, um gemeinschaftliche Anliegen und Aktivitä-
ten umzusetzen und die Nachbarschaft zu beleben. 

In der zweiten Phase des Wettbewerbs fanden Workshops 
der Bauträger statt. Die Bewohner*innen wurden 1 Jahr 
vor bis 2,5 Jahre nach Bezug begleitet. Die Ergebnisse sind 
ein offener, verbindender Freiraum, bauplatzübergreifend 
nutzbare Gemeinschaftsräume und eine aktive Nachbar-
schaft. Insgesamt müssen weniger Gemeinschaftsräume 
errichtet werden, dafür sind einzelne größer und besser 
ausgelastet. Die Nachbar*innen beschäftigen sich im Rah-
men der Themengruppentreffen mit den Nutzungen, der 
Raumausstattung und den notwendigen Regeln. Im Rah-
men des Dialogs wurde das Wiesen-Forum gegründet.

Der für Wien neue Ansatz einer bauplatzübergreifenden, 
dialogorientierten Entwicklung eines neuen Quartiers ver- 
dient eine besondere Betrachtung im Rahmen der IBA_Wien. 
Nach der Einführungsphase des Projekts kann jetzt unter- 
sucht und bewertet werden, welche Maßnahmen gut funktio- 
nieren, welche weiterentwickelt werden sollten und welche 
Erkenntnisse sich nun auf die Entwicklung neuer Stadtteile 
übertragen lassen. 

Kooperationspartner*innen: wohnfonds_wien, realitylab 

BAUPLATZ 1  Bauträger: Wien-Süd  Architektur: Walter Stelzhammer  
Landschaftsplanung: idealice Landschaftsarchitektur 

BAUPLATZ 5  Bauträger: BWS  Architektur: Elsa Prochazka  Land-
schaftsplanung: EGKK Landschaftsarchitektur

BAUPLATZ 7  Bauträger: Heimbau, Altmannsdorf und Hetzendorf  
Architektur: Dietrich /Untertrifaller Architekten, ARTEC Architekten  
Landschaftsplanung: Auböck + Kárász Landscape Architects 

|BAUPLATZ 9 / 10  Bauträger: Wien-Süd  Architektur: atelier 4  
architects  Landschaftsplanung: Carla Lo Landschaftsarchitektur

BAUPLATZ 3 / 13  Bauträger: Wiener Heim  Architektur: atelier 4  
architects Landschaftsplanung: Carla Lo Landschaftsarchitektur  

Fertigstellung: 2018

 •	 Community facilities across building sites
 •	 Approx. 730 subsidized apartments

Within the framework of a dialogue-oriented two-stage 
competition, a new neighborhood was developed for the 
first time in Vienna that focused on coordinating across 
building sites. The aim of the project was to develop a 
cohesive neighborhood that would link residents across 
properties and support their self-organization. Through 
this process, they would be able to cultivate their common 
interests and activities, and enliven the neighborhood. 
Overall, fewer communal spaces were built, but some of 
them are larger and utilized to a greater extent.

Developers’ workshops were held during the second stage 
of the competition. Residents were given support starting 
1 year prior to moving in and continuing for up to 2.5 years 
afterwards. The outcome can be seen in an open, connect-
ing outdoor area, communal spaces usable across all the 
building sites and an active community. All together, fewer 
communal spaces could be built than planned, but those 
which were built are larger and better utilized. Over the 
course of group meetings on specific topics, the neigh-
bors discussed different uses, furnishings and any neces-
sary rules. In line with these meetings, the so-called Wiesen 
Forum was founded.

A dialogue-oriented approach to developing a new neigh-
borhood focusing on community facilities across building 
sites was new for Vienna and deserves special consideration 
within the framework of the IBA_Vienna. Now that the in-
troductory stage of the project has been completed, it is 
possible to examine and evaluate which measures worked 
well, which should be developed further, and which find-
ings are ready to be applied to the development of new 
neighborhoods in the city.

Cooperation partners:  wohnfonds_wien, realitylab 

BUILDING SITE 1  Developer: Wien-Süd  Architecture:  
Walter Stelzhammer  Landscape planning: idealice Landschaftsar-
chitektur 

BUILDING SITE 5  Developer: BWS  Architecture: Elsa Prochazka  
Landscape planning: EGKK Landschaftsarchitektur

BUILDING SITE 7  Developers: Heimbau, Altmannsdorf und Hetzendorf   
Architecture: Dietrich/Untertrifaller Architekten, ARTEC Architekten  
Landscape planning: Auböck + Kárász Landscape Architects 

BUILDING SITE 9/10  Developer: Wien-Süd  Architecture: atelier 4 
architects  Landscape planning: Carla Lo Landschaftsarchitektur

BUILDING SITE  3/13  Developer: Wiener Heim  Architecture: atelier 
4 architects  Landscape planning: Carla Lo Landschaftsarchitektur  

Completion: 2018

 •	 bauplatzübergreifende Nutzung der  
Gemeinschaftseinrichtungen

 •	 ca. 730 geförderte Wohnungen
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„Wohnen ist ein Menschenrecht.“ 1 Das Wachstum der Städte und der damit zu-
nehmende Bedarf an Wohnungen tragen dazu bei, dass verfügbares Bauland und 
Wohnraum immer teurer werden. Die Prinzipien der Gemeinnützigkeit und des 
Förderwesens im Wohnbau können diesen Preissteigerungen entgegen wirken 
und damit langfristig gesicherte Wohn- und Mietverhältnisse schaffen. Dennoch 
braucht es immer neue und innovative Modelle sowie bedarfsgerechte Programme, 
die auf die rasch eintretenden gesellschaftlichen Veränderungen eingehen: unsere 
Familienstrukturen, unsere Arbeitssituationen, unser soziales Umfeld. Der Begriff 
der Leistbarkeit kann daher nicht nur aufs Wohnen bezogen werden. Vielmehr geht 
es um die Leistbarkeit des Alltags, um das sichere Auskommen mit den verfügbaren 
Mitteln. Und diese Leistbarkeit ist auch an die Ausgaben für Energie, Mobilität oder 
soziale Dienstleistungen geknüpft. Um Wohnraum und neue Lebensumfelder für 
möglichst viele Menschen zu schaffen, müssen daher viele kluge und nachhaltige 
Initiativen unterstützt und sichtbar gemacht werden.

“Housing is a human right.” 1 The growth of cities and the resulting rise in demand for 
housing are contributing to the fact that available building land and living space are 
becoming increasingly expensive. The principles of non-profit and subsidy systems 
in housing construction can counteract these price increases, and in doing so create 
long-term secure housing and rental conditions. Nevertheless, there is a constant 
need for new and innovative models and needs-based programs that respond to 
rapidly occurring social changes: in our family structures, our work situations and 
our social environments. Thus the notion of affordability cannot only be applied to 
housing. Rather, it is also a question of the affordability of everyday life, of making 
ends meet with the means available. Affordability of this kind is also linked to expen-
ses for energy, mobility or social services. Hence, to create housing and new living 
environments for as many people as possible, many smart and sustainable initiatives 
must be supported and made visible.

LEISTBARKEIT
AFFORDABILITY

1 Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (Resolution 217 A (III) vom 10. Dezember 1948, Artikel 25: Recht auf Wohlfahrt)
1 Universal Declaration of Human Rights (Resolution 217 A (III) from 10 December 1948, Article 25: “the right to a standard of living adequate for health and well-being”)
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“Here several aspects have been combined in one project: 
modern production methods, sustainable energy man-
agement, rapid provision of high-quality housing, mult- 
iple temporary use – all within the scope of affordability.”

Oliver Vollgruber 
Team Leader of the Association for New Construction  
and Refurbishment of Siedlungsunion

PODHAGSKYGASSE

„Hier wurden mehrere Aspekte in einem Projekt vereint:  
moderne Produktionsweisen, nachhaltiges Energiemana- 
gement, rasche Bereitstellung hochwertigen Wohnraums,  
mehrfache temporäre Nutzung – und das alles im Rahmen  
der Leistbarkeit“. 

Oliver Vollgruber 
Bereichsleiter Neubau und Sanierung der Siedlungsunion
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Wohn-Bau-Kasten-System Modular Housing Construction System

Die Wohnanlage in der Podhagskygasse ist eines der Pio- 
nierprojekte des von der Stadt Wien 2016 gestarteten  
Sofortwohnbauprogramms. Für dieses Programm wurde  
eine neue Förderschiene eingerichtet. Die Grundidee ist 
dabei, kostengünstigen Wohnraum auf derzeit nicht ge-
widmeten oder mit Bausperre belegten Grundstücken zu 
fördern. Das Besondere daran ist, dass die Bauten „nur“ 
temporär errichtet werden und nach einer vorgegebenen 
Laufzeit (in der Podhagskygasse nach zehn Jahren) de-
montiert werden müssen, jedoch an einem anderem Ort 
wiedererrichtet werden können. 

Das Grundstück in der Podhagskygasse hat sich aufgrund 
der derzeitigen Widmungsverhältnisse für eine derartige 
Wohnbebauung geeignet, somit konnte das Pilotprojekt 
zwischen 2017 und 2018 realisiert werden. Der Zeitraum 
zwischen Baubeginn und Erstbezug lag dabei – unter Be-
rücksichtigung der gängigen Qualitätsstandards – bei nur 
neun Monaten. Durch entsprechende Förderungen kann 
somit in kürzester Zeit leistbarer Wohnraum zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Das Projekt in der Podhagskygasse besticht durch seine 
enorm kurze Bauzeit und einen hohen Grad an Flexibilität. 
Diese Eigenschaften werden durch das leicht adaptier-
bare Holz-Leichtbau-Modulsystem erreicht. Vorgefer-
tigte Raumzellen können nach Bedarf gestapelt werden. 
In Hinblick auf eine effiziente (De-)Montage wurde ein 
Infrarot-Heizsystem installiert. Die gesamte Anlage wird 
aufgrund der freien Anordnung von einem Grünraum durch- 
zogen. Der Zugang zu den Wohnungen im Erdgeschoss 
ist barrierefrei.

Kooperationspartner*innen: Siedlungsunion, SIGS Bauplanung, 
Fonds Soziales Wien, neunerhaus, wohnpartner  Fertigstellung: 2018

 •	 Pioneering project as part of  
the Vienna Instant Housing Program

 •	 Providing affordable temporary accommodation
 •	 Climate-friendly and resource-saving housing
 •	 100 subsidized apartments from  

the Instant Housing Program
 •	 Construction time under 9 months
 •	 Size of a module (room cell): 12 × 3.5 m
 •	 5 different apartment sizes (between 30 m2 and 100 m2)
 •	   assisted-living units
 •	 Rent capped at € 7.50 / m2

The housing estate in Podhagskygasse is one of the pioneer-
ing projects of the Instant Housing Program launched 
by the City of Vienna in 2016. A new funding scheme was 
set up for this program. The basic idea was to promote 
low-cost housing on what was at the time unzoned or 
barred land. What was special about this project was that 
the buildings were erected “only” temporarily and would 
have to be dismantled after a specified period of time (in 
Podhagskygasse after ten years), although they could be 
re-erected at another location.

The property in Podhagskygasse was suitable for such a  
housing development due to existent zoning conditions, 
enabling the pilot project to be realized between 2017 and 
2018. While complying with current standards of quality,  
the period between the start of construction and first 
occupancy was only nine months. Thus, with adequate 
subsidies, it is possible for affordable housing to be made 
available very quickly.

The project in Podhagskygasse is impressive not only be-
cause of its extremely short construction time but also be-
cause of its high degree of flexibility. These qualities were 
achieved by using an easily adaptable lightweight timber 
modular system. Prefabricated cells could be stacked as 
required. In keeping with efficient assembly and disassem-
bly, an infrared heating system was installed. Due to the 
open arrangement of the estate, green areas run through 
the entire complex. The apartments on the ground floor 
are also fully accessible for people with disabilities.

Cooperation partners: Siedlungsunion, SIGS Bauplanung, Fonds 
Soziales Wien, neunerhaus, wohnpartner  Completion: 2018

 •	 Pionierprojekt im Rahmen des Wiener  
Sofortwohnbauprogramms

 •	 Bereitstellung von kostengünstigem  
Wohnraum auf Zeit

 •	 klima- und ressourcenschonender Wohnbau
 •	 100 geförderte Wohnungen aus dem  

Sofortwohnbauprogramm
 •	 Bauzeit unter 9 Monaten
 •	 Größe eines Moduls (Raumzelle): 12 × 3,5 m
 •	 5 verschiedene Wohnungsgrößen  

(zwischen 30 m2 und 100 m2)
 •	  betreute Einheiten
 •	 gedeckelte Miete von € 7,50 / m2
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“Temporary apartments have been being built on this 
former industrial estate using housing subsidies. Requi-
ring no capital resources and having a low rent ceiling, 
they are particularly interesting, for example, for ap-
prentices who want to live and work independently or 
for single parents.”

Ilse Fitzbauer
Deputy District Mayor of Vienna-Floridsdorf

„Auf diesem ehemaligen Gewerbegebiet werden mit Wohn- 
baufördermitteln temporäre Wohnungen errichtet. Ohne  
Eigenmittel und bei einer niedrigen Mietobergrenze sind  
sie etwa für Lehrlinge, die selbstständig wohnen und leben  
möchten, oder Alleinerziehende besonders interessant.“

Ilse Fitzbauer 
Bezirksvorsteher-Stellvertreterin in Floridsdorf
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Ankommen und Heimkommen Arriving and Coming Home

Home 21 ist das erste Projekt für temporäres Wohnen, das  
im Rahmen des von der Stadt Wien 2016 gestarteten  
Sofortwohnbauprogramms fertig gestellt wurde. Bei die-
sem Programm können Wohnhäuser temporär auch in 
Gebieten errichtet werden, die nicht für den Wohnzweck 
gewidmet sind. Eine Zielsetzung des Sofortwohnbaupro-
gramms war die schnelle Errichtung der Wohneinheiten 
in System- und Leichtbauweise. Im Gegensatz zu ande-
ren Projekten muss Home 21 nach Ablauf der befristeten 
Baugenehmigung nicht abgetragen oder transferiert wer-
den, sondern ist für eine Umnutzung für gewerbliche 
Zwecke geeignet. 

Wesentliches Element des Projekts ist daher das Prinzip  
der veränderbaren Nutzungsmischung von Wohnen, Ge- 
werbe und sozialen Nutzungen. Das 3,5 m hohe Erdge-
schoss ist Räumen für soziale Zwecke und Infrastruktur 
vorbehalten, die vom Bauträger zur Verfügung gestellt 
werden und für einen schrittweisen Ausbau konzipiert 
wurden. Die Obergeschosse sind dem Wohnen gewidmet, 
weisen aber mit 2,8 m eine Raumhöhe auf, die auch für an-
dere Nutzungen geeignet ist. 

Home 21 bietet ein leistbares Angebot sowohl für junge 
Wiener*innen, die ihren Lebensmittelpunkt noch nicht fest- 
legen wollen, als auch für Zielgruppen, die bisher nur schwer  
im geförderten Wohnungsneubau versorgt werden konn-
ten: ehemals obdachlose Personen, wohnungslose Frauen 
mit Migrationshintergrund und ihre Kinder, sowie ältere 
Menschen mit Behinderungen. Die Miete beträgt 8,10 Euro  
pro Quadratmeter inklusive Betriebskosten (Preisbasis  
2017), auch ein Grundstock an Möblierung ist bereits inklu-
diert. Es fallen keine Finanzierungsbeiträge an.

Bauträger: Kallinger Bauträger Architektur: trans_city Landschafts- 
planung: trans_city, Susanne Kallinger Konsulent*innen: KALLCO 
Development, Alexander Katzkow & Partner  Fertigstellung: 2018

 •	 161 SMART apartments (Wohnservice Wien)
 •	 61 apartments for the homeless (Obdach Wien – FSW)
 •	 19 apartments for women and their children  

(Caritas Vienna)
 •	 15 co-living studio apartments for people  

with disabilities (Caritas Vienna)

Home 21 is the first project for temporary housing to be 
completed as part of the Instant Housing Program launched 
by the City of Vienna in 2016. In this program, residen-
tial buildings could also be built temporarily in areas that 
were not reserved for housing. One objective of the in-
stant construction program was the quick installation 
of residential units using system and lightweight con-
struction. In contrast to other projects, Home 21 will not 
have to be demolished or relocated when the temporary 
building permit expires, as it is suitable for conversion for 
commercial purposes.

An essential element of the project was therefore the prin-
ciple of an adaptable mix of uses for housing, commer-
cial and social purposes. Spaces on the 3.5-meter-high 
ground floor were reserved for social activities and infra-
structure and, as conceived by the developer, could be 
gradually extended. The upper floors are residential, but 
with a room height of approx. 2.8 m, they are well suited 
for other uses as well.

Home 21 offers affordable housing for young people in 
Vienna. It is for those who are not yet ready to make one 
place the center of their lives as well as for target groups 
who have up to now found it difficult to get the care they 
need in subsidized new housing: i.e. formerly homeless 
people, homeless women and their children with a “migra-
tion background”, and older people with disabilities. The 
rent is € 8.10 / m2 including operating costs (price basis 
2017); even basic furnishings are supplied. And no financ-
ing contributions are required.

Developer: Kallinger Bauträger  Architecture: trans_city  Land-
scape planning: trans_city, Susanne Kallinger  Consulting: KALLCO 
Development, Alexander Katzkow & Partner  Completion: 2018

 •	 161 SMART-Wohnungen (Wohnservice Wien)
 •	 61 Wohnungen für „Obdach Wien“ (FSW)
 •	 19 Mutter-Kind-Wohnungen (Caritas Wien)
 •	 15 Wohnungen im „Garconnierenverbund“ für  

Menschen mit Behinderungen (Caritas Wien)
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„Das Wohnungsangebot im neuen bunten Wohnquartier geht ganz besonders auf unter- 
schiedliche Lebenssituationen ein. Sowohl für Jung als auch für Alt stehen gut leistbare  
Wohnungen zur Verfügung. Dabei ist mir vor allem die wachsende Gruppe der Allein-
erziehenden in Wien sehr wichtig. Deshalb wird für diese Gruppe auch hier ein innova-
tives und maßgeschneidertes Angebot geschaffen.“

Kathrin Gaál
Frauen- und Wohnbaustadträtin

“The range of apartments offered in this new colorful residential neighborhood caters 
in particular to different life situations. There are affordable apartments available 
to both young and old. In this context, the growing group of single parents in Vienna is 
especially important to me. This is why innovative and tailored options are being 
created for this group as well.”

Kathrin Gaál
City Councilor for Housing and Women’s Issues

  159  159



1

2

5

3

Flurschützgasse

      Marx-Meidlinger Straße

Eichenstraße

62

Haydnpark

Projekte im Quartier
Neighborhood Projects

W
olfganggasse

1
2
3
4
5
6

PROJEKT 1
PROJEKT 2
PROJEKT 3
PROJEKT 4
PROJEKT 5
REMISE NEU

160  WOLFGANGGASSE



Eichenstraße

M
argaretengürtel

4

6

Gaudenzdorfer Gürtel

0 m                                   50 m                              100 m

Hier geht es zu den  
Virtual Reality-Spaziergängen.

©
 O

pe
nS

tr
ee

tM
ap

Here you can take a virtual stroll.



Ein Paradebeispiel für ein neues soziales Quartier: die viel-
fältigen Angebote im Stadtentwicklungsgebiet Wolfgang-
gasse schaffen optimale Rahmenbedingungen für einen 
lebendigen Stadtteil. Es entstehen Wohnungen, Kinder- 
gärten, Einzelhandel, Gastronomie, Büronutzung. Die Ös- 
terreichische Jungarbeiterbewegung (ÖJAB) baut ihren 
Pflegestandort aus und siedelt Ausbildungswerkstätten 
sowie ein Auszubildendenheim an. Einer der Wohnbau-
träger wird dort seinen neuen Firmenstandort begründen. 
Zahlreiche und vielfältige Gemeinschaftseinrichtungen 
sind im Entstehen.
 
Die soziale Durchmischung wird durch das vielfältige 
Wohnungsangebot, das auf unterschiedliche Lebens- 
und Einkommenssituationen wie auch Familienformen 
abzielt, gesichert.
 
Die Grün- und Freiräume mit ihrem vielfältigen Angebot  
sind bauplatzübergreifend. Das bedeutet, dass es einen  
großen gemeinsamen Freiraum gibt, der von den Bewoh- 
ner*innen aller Bauten genutzt werden kann. Die Anbin- 
dung an das bestehende Quartier wird angestrebt und 
gefördert. Die ehemalige Remise nimmt die Funktion des 
Grätzelzentrums auf.

Im Zuge der Entwicklung des Neubaugebietes Wolfgang-
gasse steht der Altbestand im benachbarten Grätzel in 
den nächsten Jahren im Fokus einer Sanierungsoffensive.  
Das Bestandsgebiet soll gemeinsam mit dem Neubauge- 
biet aufgewertet und vernetzt werden. Die Potenziale von  
100 Liegenschaften westlich des Haydnparks werden dabei  
untersucht und Konzepte mit entsprechenden Fördermög- 
lichkeiten erarbeitet. Wesentliches Ziel der Blocksanierung  
ist die Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität durch 
Sanierungen und die Aufwertung des öffentlichen Raumes.

Kooperationspartner: wohnfonds_wien  Fertigstellung: 2022

Wohnen leicht gemacht

 •	 31.000 m2 Grundfläche
 •	 ca. 850 geförderte Wohnungen
 •	 spezielle Wohnformen für Alleinerziehende
 •	 1 Gemeindebau NEU
 •	 1 neues Pflegewohnhaus mit  

stationärem und mobilem Angebot
 •	 1 Kindergarten
 •	 SMART-Offices
 •	 Geschäfte für den täglichen Bedarf 
 •	 soziale Bildungseinrichtungen
 •	 Lehrlingswohnheim und -werkstätten
 •	 Wohnangebote für Menschen in Not
 •	 Grätzelzentrum mit Kultur- und Gastroangeboten

162  WOLFGANGGASSE



A prime example of a new social neighborhood: the di-
versity offered in the Wolfganggasse urban development 
area will create optimal conditions for a lively city district. 
Apartments, nursery schools, shops, restaurants and office  
spaces are all being developed here. The Austrian Young 
Workers Movement (ÖJAB) is expanding its care facility 
and setting up training workshops and a group home for 
trainees. One of the housing developers is also going to 
establish its new company offices here. Numerous and 
diverse community facilities are emerging as well.

The social mix is ensured by the great variety of housing 
aimed at different living situations, income levels and fam-
ily constellations.

Use of green and open spaces will be diversified and not 
limited to one building site. Thus, there will also be a large 
communal open space that can be used by residents of 
all the buildings. The project also strives to connect and 
support the existing neighborhood. The former depot will 
take on the function of a neighborhood center.
 

In the course of developing the Wolfganggasse area, ex-
isting buildings in the surrounding neighborhood will 
be the focus of a redevelopment campaign over the next 
few years. The existing area is to be upgraded and net-
worked with the new housing estate. 100 properties west 
of Haydnpark are being investigated for their potential, 
and concepts with funding opportunities are being devel-
oped. The key objective of redeveloping this block is to 
improve the quality of life and living by refurbishing and 
upgrading public space.

Cooperation partners: wohnfonds_wien  Completion: 2022

Housing Made Easy

 •	 31,000 m2 floor space
 •	 850 subsidized apartments
 •	 Special forms of housing for single parents
 •	 NEW council housing apartments  

(Gemeindebau NEU) 
 •	 1 new residential care home  

with stationary and mobile services
 •	 1 nursery school
 •	 SMART offices
 •	 Shops for everyday needs
 •	 Social educational institutions
 •	 Group home for trainees and training workshops
 •	 Housing options for people in need
 •	 Neighborhood center with a range of cultural  

and culinary services

  163



Geschichten aus dem Quartier
Neighborhood Stories

Nie im Leben hätte Monika gedacht, dass sie einmal hier ne-
ben der alten Remise wohnen würde. An dem Gelände ist sie 
in ihrer Schulzeit jeden Tag vorbeigefahren, die Ansage aus 
der Badner Bahn liegt ihr heute noch im Ohr: „Wolfgang-
gasse, Remise!“ Schon auch irgendwie lustig, dass sie ge-
rade hier gelandet ist. Aber sie war mehr als froh, als sie das 
Angebot vom Lebenscampus gesehen hat. Die alte Woh-
nung ist sich mit ihrem Gehalt einfach auf Dauer nicht mehr 
ausgegangen. Die neue Wohnung ist top und passt für sie 
und ihre Kleine perfekt. Und ihr Arbeitsweg hat sich durch 
den Umzug sogar verkürzt, um sieben Minuten, aber immer-
hin. Eigentlich möchte sie dort aber ohnehin bald kündigen. 
Sie würde sich gern selbstständig machen und hat auch 
schon eines dieser günstigen Mikrobüros im Nachbarhaus 
ins Auge gefasst. Das wär’ natürlich ein Traum. 

Super sind auch die gemeinschaftlich nutzbaren Gästeappar- 
tements, da kann ihre große Tochter immer unkompliziert 
wohnen, wenn sie in den Uni-Ferien zu Besuch ist. Im letzten 
Sommer war Tatjana ein ganzes Monat da, als sie im Pflege- 
heim gegenüber ihr Ferialpraktikum absolviert hat. Da wa-
ren sie einmal beim Sommerkino in der alten Remise, wo 
jetzt auch diese gute Kantine aufgesperrt hat. Und vielleicht, 
wenn alles aufgeht, kann Monika ja auch bald in ihrer eige-
nen Mittagspause dort einkehren.

Never in her life would Monika have thought that she would 
someday live here next to the old depot. In her school days, 
she passed by this area everyday – she can still remember 
the announcement made on the Badner Bahn: “Wolfgang-
gasse, Depot!” It's also kind of funny that she has ended up 
here. But she was more than happy when she saw the no-
tice for the Lebenscampus. In the long run her salary would 
simply not have been enough for her old apartment. The 
new apartment is perfect for her and her little girl. And even 
her commute to work has been shortened by the move, only 
by seven minutes, but still. Actually she wants to quit there 
soon anyway. She would like to set up her own business and 
has already set her sights on one of those inexpensive mi-
cro-offices in the neighboring building. Of course, that would 
be a dream come true.

The guest apartments are shared by the residents, which 
is also great. It means her older daughter Tatjana can al-
ways stay there without complications when she is visiting 
during her university holidays. Last summer, she lived there 
for a whole month when she did her holiday internship in 
the nursing home across the street. Once they even went to 
the summer cinema in the old depot, where this fine canteen 
has now opened as well. And maybe, if everything works out, 
Monika will soon be able to stop by there herself – during her 
own lunch break.

Old Depot, 
New Life

Alte Remise, 
neues Leben
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Projekte im Quartier
Neighborhood Projects

Developer: GESIBA  Architecture:  
königlarch architekten  Open space:  
rajek barosch landschaftsarchitektur   
Completion: 2022

Developer: WIGEBA  Architecture:  
Peretti + Peretti  Open space: rajek barosch 
landschaftsarchitektur  Completion: 2022

 1 	 PROJEKT 1

Der Gemeinschaftsraum im Erdge-
schoss mit direktem Zugang in den be- 
nachbarten Park sowie ein Hobbyraum 
stehen allen Mieter*innen zur Verfü-
gung. Das vielfältige Mietwohnungsan- 
gebot wird durch sieben Wohngemein- 
schaften für Alleinerziehende ergänzt.

 •	 Wohnen und Arbeiten
 •	 6-gruppiger Kindergarten
 •	 88 geförderte Mietwohnungen,  

davon 45 SMART-Wohnungen
Bauträger: GESIBA  Architektur:  
königlarch architekten Freiraum: rajek barosch 
landschaftsarchitektur Fertigstellung: 2022

The communal space on the ground 
floor with direct access to the neigh-
boring park and a hobby room will be 
available to all tenants. The diverse 
range of rental apartments will be 
supplemented by seven shared apart-
ments for single parents.

 •	 Housing and working
 •	 Nursery school with 6 groups
 •	 88 subsidized rental apartments, 

including 45 SMART apartments
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2 	 PROJEKT 2

Beim Gemeindebau NEU entfallen Fi-
nanzierungsbeiträge und Kautionen 
zur Gänze. Der kompakte Grundriss 
und die großen Nasszellen ermöglichen  
die Nutzung der Wohnung auch bei  
sich ändernden Lebensbedürfnissen.

 •	 kein Finanzierungsbeitrag, 
keine Kaution

 •	 2-Zimmer-Wohnung  
auch für Alleinerziehende leistbar

 •	 Gemeinschaftsdachterrasse zum  
gemeinsamen Garteln

 •	 105 Gemeindewohnungen NEU
Bauträger: WIGEBA  Architektur:  
Peretti + Peretti  Freiraum: rajek barosch 
landschaftsarchitektur  Fertigstellung: 2022

In the case of the NEW council hous-
ing estate (Gemeindebau NEU) no fi-
nancing contributions or deposits are 
required. The compact floor plan and 
generous sanitary facilities will allow the 
apartment to be used even when the 
residents’ needs change. 

 •	 No financing contribution, no deposit
 •	 2-room apartments also affordable 

for single parents
 •	 Communal rooftop terrace  

for gardening together
 •	 105 NEW council housing  

apartments (Gemeindebau NEU)
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4 	 PROJEKT 4

Der Lebenscampus Wolfganggasse 
kommt den Bedürfnissen Wohnen, 
Begegnung, sozialer Austausch, Be-
treuung, Förderung und Ausbildung 
nach. Besonders hervorzuheben ist 
der Wohnungsmix: Wohnformen für 
Alleinerziehende, Heimplätze sowie  
Wohngemeinschaften und vieles mehr.

 •	 spezielle Wohnformen für Allein-
erziehende und Menschen mit 
akutem Wohnbedarf

 •	 Hausbesorger*in NEU
 •	 Remisenpromenade (Terrasse, 

Spielfläche)
 •	 Dachterrassen mit Kinderspiel-

platz und Festplatz
 •	 5 Geschäftslokale für Bildungsein-

richtungen
 •	 212 geförderte Mietwohnungen,  

davon 114 SMART-Wohnungen
 •	 94 Heimeinheiten mit 170 Heim-

plätzen (Lehrlingswohnheim,  
2 Wohnverbünde für Menschen 
mit Behinderung und 2 sozialpä-
dagogische Wohngemeinschaften)

Bauträger: Neues Leben, WBV-GPA  Archi-
tektur: Gerner Gerner Plus, M & S Architekten  
Freiraum: YEWO Landscapes  Soziale 
Nachhaltigkeit: Joachim Brech Gemeinwe-
senarbeit: Österreichische Jungarbeiterbe-
wegung, neunerhaus  Fertigstellung: 2022
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The Lebenscampus Wolfganggasse  
meets the needs of housing, social 
interaction and exchange, care, sup-
port and education. What is particularly 
noteworthy is the mix of apartments: 
forms of housing for single parents, 
units in group homes as well as shared 
apartments and much more.

 •	 Special forms of housing for single 
parents and people with urgent 
housing needs

 •	 NEW caretaking
 •	 Depot Promenade (terrace, 

 playground area)
 •	 Rooftop terraces with children’s 

playground and party area
 •	 5 commercial premises for  

educational institutions
 •	 212 subsidized rental apartments, 

including 114 SMART apartments
 •	 94 units in group homes with  

170 residents (apprentices’ dormi-
tory, 2 group homes for people with  
disabilities and 2 shared apartments  
with socio-pedagogical supervision

Developers: Neues Leben, WBV-GPA  
Architecture: Gerner Gerner Plus, M & S 
Architekten Open space: YEWO Landscapes  
Social sustainability: Joachim Brech  Com-
munity work: ÖJAB, Completion: 2022
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3 	 PROJEKT 3

Ein Viertel der Wohnungen wird vor-
rangig Alleinerziehenden zur Verfü-
gung gestellt. Vor allem kompakte 
Grundrisse und SMART-Wohnungen 
sind für diese Zielgruppe vorgesehen. 
Die Wohnungen werden von zahlrei-
chen Gemeinschaftsbereichen und 
nahegelegenen anmietbaren Arbeits-
räumen ergänzt.

 •	 60 Wohnungen für Alleinerziehende
 •	 Stundungsmöglichkeit für den  

Grundkostenbeitrag
 •	 Café, Büros und Geschäftslokale  

im Erdgeschoss
 •	 SMART-Offices
 •	 kompakte und vielfältige  

Wohnformen
 •	 Gemeinschaftsdachterrasse
 •	 160 geförderte Mietwohnungen,  

davon 81 SMART-Wohnungen
Bauträger: Heimbau  Architektur:  
Tillner & Willinger Freiraum: rajek barosch 
landschaftsarchitektur  Soziale Nachhaltig-
keit: realitylab  Fertigstellung: 2022

A quarter of these apartments will be 
available primarily to single parents. 
They will be SMART apartments with 
compact floor plans, supplemented 
by numerous communal areas and 
nearby rentable work spaces.

 •	 60 apartments reserved  
for single parents

 •	 Deferral of basic cost contribution 
possible

 •	 Café, offices and commercial  
premises on the ground floor

 •	 Smart offices
 •	 Compact and diverse forms of housing
 •	 Communal rooftop terrace
 •	 160 subsidized rental apartments, 

including 81 SMART apartments
Developer: Heimbau  Architecture:  
Tillner & Willinger  Open space: rajek barosch 
landschaftsarchitektur  Social sustainability: 
realityLab  Completion: 2022
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5 	 PROJEKT 5

Das bestehende Pflegewohnhaus des  
ÖJAB wird neu errichtet. Es wird wei-
terhin professionelle, aktivierende und  
liebevolle Pflege anbieten – stationär 
und mobil. Das Haus steht allen Men-
schen, unabhängig von ihren finan-
ziellen Möglichkeiten, offen.

 •	 Pflegeoase für Bewohner*innen 
mit starken kognitiven  
und körperlichen Einschränkungen

 •	 Stützpunkt für mobile  
Hauskrankenpflege

 •	 Kindergarten
 •	 Generationenwohnungen
 •	 Low-budget-Kantine –  

Gut & günstig Essen
 •	 Multifunktionsraum
 •	 Physiotherapie, Friseur*in, Fußpflege
 •	 Therapiegarten mit Wasserspielen
 •	 Senior*innen-Club
 •	 181 Heimeinheiten  

mit 214 Heimplätzen
Bauträger: Österreichische Jungarbeiter-
bewegung  Architektur: b18 Architekten  
Freiraum: YEWO Landscapes  
Fertigstellung: 2022

The existing ÖJAB nursing home will 
be newly built. It will continue to offer  
activating and loving professional 
care – both stationary and mobile. The 
house opens to everyone, regardless 
of their financial means.

 •	 A haven for the care of residents  
with severe cognitive  
and physical disabilities

 •	 Base for mobile home care
 •	 Nursery school
 •	 Intergenerational apartments
 •	 Low-budget canteen-  

tasty & inexpensive food
 •	 Multifunctional space
 •	 Physiotherapy, hairdresser, 

pedicurist
 •	 Therapy garden with waterworks
 •	 Senior citizens’ club
 •	 181 units in group homes with  

214 residents
Developer: ÖJAB  Architecture: b18 Ar-
chitekten  Open space: YEWO Landscapes

6 	  REMISE NEU

Im Vorfeld des Bauträgerwettbewerbs  
lobte der wohnfonds_wien ein geson- 
dertes Auswahlverfahren für die Nach- 
nutzung des Remisengebäudes aus. 
Kunst, Kultur und Gastronomie sollen 
die langfristigen Nutzungen sein. Die 
alte Remise wird zum neuen Grätzel-
zentrum!

 •	 Grätzelzentrum
 •	 Kultureller Hotspot
 •	 Gastronomie
 •	 1.380 m2 Nutzfläche
 •	 220 m2 Nebenräume
Eigentümer: SoReal  Betreiber: SoArt

In the run-up to the developers’ com-
petition, wohnfonds_wien tendered a 
separate selection procedure for the 
re-purposing of the depot building. Art, 
culture and gastronomy are to be the 
long-term uses. The old depot will be-
come the new neighborhood center.

 •	 Neighborhood center
 •	 Cultural hotspot
 •	 Gastronomy
 •	 1,380 m2 usable floor space
 •	 220 m2 ancillary rooms
Owner: SoReal  Operator: SoArt
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Der Anspruch jeder IBA besteht darin, international bedeutsame Zukunftsfragen 
des gesellschaftlichen Wandels anhand konkreter Projekte zu diskutieren und nach 
Möglichkeit zu beantworten. Die IBA_Wien nutzt die Chance einer Internationalen 
Bauausstellung und auch die Rolle als Vorzeigestadt des sozialen Wohnbaus, um einen  
internationalen Austausch über Herausforderungen zu führen, die in unterschiedlicher 
Form nahezu alle europäischen Großstädte betreffen. Damit soll sichtbar gemacht 
werden, dass viele dieser Städte – immer abhängig von den jeweiligen Rahmenbe-
dingungen und Systemen – zu guten und zukunftsweisenden Lösungen kommen. Es 
entstehen dadurch vielfältige Beispiele, die für andere von Bedeutung sein können. 
Dadurch ergibt sich auch die Möglichkeit, die europäische Initiative „Housing for All“ 
wirksam und auf breiter Basis zu unterstützen, die es sich zum Ziel gesetzt hat, die 
soziale Bedeutung und Notwendigkeit des geförderten Wohnungsbaus auf europäi-
scher Ebene herauszustreichen. Im Rahmen der Schlusspräsentation der IBA_Wien 
im Herbst 2022 sollen daher neben den Ergebnissen der IBA in Wien auch innovative 
Lösungen und Herangehensweisen anderer Städte in den Mittelpunkt rücken. 

The ambition of every IBA is to discuss internationally significant future issues of so-
cial change on the basis of specific projects and, where possible, to find answers. The 
IBA_Vienna is seizing the opportunity provided by an International Building Exhibition 
and Vienna’s role as a model city for social housing to exchange views internationally 
on the challenges that in different ways affect almost all major European cities. The 
aim is to show that many of these cities – depending on their respective conditions 
and systems – are finding good cutting-edge solutions. The outcome is to be an array 
of examples that may be of importance for others. This IBA is also an opportunity 
to broadly and effectively support the European “Housing for All” initiative, which 
aims at highlighting the social significance and necessity of subsidized housing on a 
European level. Thus in autumn 2022, the final presentation of the IBA_Vienna will 
focus not only on the results of the IBA in Vienna but also on the innovative solutions 
and approaches of other cities.

DAS „I“ DER IBA
THE “I” IN IBA

KERNTHEMEN  KEY TOPICS  169



©
 IB

A
_W

ie
n /

 Lu
dw

ig
 S

ch
ed

l





172



AUSSTELLUNG
EXHIBITION

Die Ausstellung „Wie wohnen wir morgen?“  
ist Teil der Zwischenpräsentation zur IBA_Wien, 
Internationale Bauausstellung Wien 2022 –  
Neues soziales Wohnen – ein Projekt  
der Stadt Wien. 

The exhibition “How will we live tomorrow?” 
is part of the Interim Presentation of the 
IBA_Vienna, International Building Exhibition  
Vienna 2022 – New Social Housing –  
a project of the City of Vienna

Projektleitung Project management
IBA_Wien IBA_Vienna | Jacqueline Stehno 

Kurator*innen Curators
IBA_Wien IBA_Vienna | Kurt Hofstetter,  
Jacqueline Stehno

Sammlung und Aufbereitung der Inhalte
Content compilation and preparation
IBA_Wien IBA_Vienna | Agnes Ackerl,  
Stefan Goller, Amila Širbegović,  
Rainer Zeitlinger

Ausstellungsgestaltung und -grafik, 
Kommunikationsdesign
Exhibition, graphics and  
communication design
MVD Austria | Christoph Bus, Valerie Danzer,  
Christian Daschek, Martin Embacher,  
Elena Landschützer, Matthäus Maier,  
Michael Rieper, Helene Schauer,  
Joanna Zabielska

Illustrationen Illustrations
Francesco Ciccolella

Textredaktion Text editing
MVD Austria | Matthäus Maier
IBA_Wien IBA_Vienna | Stefan Goller,  
Amila Širbegović, Rainer Zeitlinger

Lektorat Copyediting
studio eva | Nina Cosmea Mayerhofer

Drohnenflüge Drone flights
Ralo Mayer

Virtual Reality / 3D-Darstellungen  
Virtual reality / 3D-solutions
schreinerkastler, Virtual DynamiX, zoomvp

Medieninstallation (interaktive Karte)  
Media installation (interactive map)
Black & Field | Ioan Ovidiu Cernei

Impressum
Imprint

Ausstellungsaufbau  
Exhibition setup

Matthias Walter, Christoph Augustin  
MVD Austria | Christoph Bus, Valerie Danzer,  
Christian Daschek, Elena Landschützer, 
Veronika Platz, Helene Schauer,  
Joanna Zabielska

Wissenschaftlicher Beirat der IBA_Wien 
IBA_Vienna Advisory Board
Ingrid Breckner, Massimo Bricocoli,  
Cuno Brullmann, Patrick Gmür,  
Raimund Gutmann,  
Margrit Hugentobler (stv. Vorsitzende  
deputy chairwoman), Bart Lootsma,  
Thomas Madreiter, Rita Mettler,  
Christoph Reinprecht, Carmen Roll,  
Cornelia Schindler, Christiane Thalgott,  
Kunibert Wachten (Vorsitzender chairman)  
sowie as well as Kenan Güngör  
und and Rudolf Scheuvens

IBA_Wien 2022
Neutorgasse 15 / Mezzanin
1010 Wien
IBA-Wien@post.wien.gv.at

www.iba-wien.at

KATALOG
CATALOGUE

Herausgeber Editor
IBA_Wien IBA_Vienna | Kurt Hofstetter

Projektleitung Project management
IBA_Wien IBA_Vienna | Jacqueline Stehno 

Sammlung und Aufbereitung der Inhalte 
Content compilation and preparation
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